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Dimensionen des Leseunterrichts



Leseunterricht

Dreieck des Leseunterrichts

Literarisch
ästhetische 

Bildung

Lese-
animation

Egal was ein Kind 
liest, Hauptsache 

es liest!

! Lesemotivation

Ein Kind soll 
‹wertvolle› Bücher 

lesen!

! kulturelle 
Bildung

Ein Kind muss 
überhaupt fähig sein, 
zu lesen!

! Lesekompetenz

Kompetenzbereich 

Lesen
Kompetenzbereich

 

Literatur im
 Fokus

Leseflüssigkeit
Textverstehen
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Schulische Leseförderung

2. Förderung und Aufbau von Kompetenzen des Textverstehens
und von Lesestrategien, mit dem Ziel, ein Repertoire an 
verschiedenen Vorgehensweisen (Techniken und Strategien) 
aufzubauen, auch für literarische Texte.

3. Förderung von Lesen als sozialer und kultureller Praxis 
Habitualisierung der Lesetätigkeit, Vertrautwerden mit 
Literatur als Kulturgut, mit dem Ziel, Lesen und Literatur als 
Bereicherung der eigenen Lebenswelt im Austausch mit 
anderen zu erfahren.

1. Förderung der basalen Lesefertigkeiten, mit dem Ziel, bei den 
Schülerinnen und Schülern ein flüssiges Dekodieren, ein schnelles 
Worterkennen und das Satzverstehen zu fördern.

Aufgab
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r F
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her
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Texte (nicht) verstehen
Textverstehen vermitteln 
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Der Anstoss – Sprachliche Hürden in Aufgabestellungen

Im Diagramm ist der Verbrauch der 
elektrischen Energie der Familie 
Müller in kWh (kWh ist eine 
Energieeinheit) aufgetragen. 
Die Energiekosten betragen 
durchschnittlich 20 Rappen pro kWh. 

DEINE AUFGABE Berechne, wie 
viele Schweizer Franken Familie 
Müller an ihren Energieanbieter für 
den Monat November bezahlen 
muss! 

Beispielaufgabe zur Illustration der Grundkompetenzen in Naturwissenschaften
6. Klasse: 63% richtige Antworten (Erwartung 85–95%)
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Aufträge vereinfachen – eine einfache Lösung? 

Leiss et al. 2017: 106 
keine Antwort: 17% keine Antwort: 8%  

korr. Lösungen: 47% korr. Lösungen: 67%
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Was sagt die Kognitionspsychologie zum
(Sprach-)Verstehen?
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Was heisst Verstehen?

Construction-Integration-Modell (Kintsch, 1988)

Ebenen der Textrepräsentation

→ Herstellen von Welt-Bedeutung

• Situationsmodell = Repräsentation der im Text 
beschriebenen Situation, Informationen in Bezug zu 
eigenem Weltwissen 
Integriert Textinformationen und Vorwissen
über die Textbedeutung nachdenken 

• Textbasis = Verknüpfte Sätze, 
Bedeutungsstruktur eines Texts 
aus (Teil-)Sätzen konstruiertes Textverständnis
den Textsinn verstehen

• Oberflächenrepräsentation = Wortlaut des Texts,
Wörter und Satz 
instabil, wird beim Zuhören sehr schnell vergessen
kann man beim Lesen nachschauen
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wie viele Schweizer Franken Familie Müller

Wie kommt das Geschriebene in den Kopf und Verstand?

Gold 2018: 15ff.

Laut-basiertes Lesesystem
Graphem → Phonem → Lexikon

Wort-basiertes Lesesystem

Wortform → Lexikon

flüssiges Lesen

lautierendes Lesen



Was ist Leseflüssigkeit und wozu dient sie?

Leseflüssigkeit ist das Bindeglied zwischen 

• Dekodieren (Buchstaben → Laute; Wortbild → Bedeutung) 
und Textverstehen.

• Sie ist notwendige, aber nicht hinreichende Voraussetzung 
für das Textverstehen.

Dekodieren

Verstehen

Flüssigkeit
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Isoliertes Training der Leseflüssigkeit



Situiertes Fluency-Training im Kontext einer kulturellen Praxis
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Textverstehen im Sachunterricht
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Warum geben S trotz Unverstehen Antworten?
Beispielaufgabe zur Illustration der Grundkompetenzen in Naturwissenschaften
2. Klasse: 39% richtige Antworten (Erwartung 85–95%)

Wissenschaftl. Kurzbericht (EDK 2010: 153f.)

Erstelle eine Rangliste.
5 = am meisten Wasser,
1 = am wenigsten Wasser

Wo hat es am meisten Wasser?
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(Nicht-)Verstehen sichtbar machen

Was SchülerInnen antworten, wenn sie NICHTs verstehen.
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Was SchülerInnen beim Nichtverstehen tun

Wie alt ist der Kapitän?

Der Kapitän ist 28 Jahre alt.
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Was SchülerInnen beim Nichtverstehen tun
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Was SchülerInnen beim Nichtverstehen tun
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Was SchülerInnen beim Nichtverstehen tun

Der Kapitän ist 128 Jahre alt.

Weil wir sind bei de
r 100er-Reihe.
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Textverstehen muss sichtbar gemacht werden 2
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Diskrepanz von (fach-)sprachlichen Anforderungen, 
sprachlischem Können 

und den vermittelten Lesestrategien
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Textschwierigkeit – Textformulierung

Blut ist also nicht nur eine Flüssigkeit, sondern es enthält feste Bestandteile, 
die Blutzellen. Eine Gruppe dieser Blutzellen, die Blutplättchen, lösen die 
Blutgerinnung aus: Sie zerfallen bei Berührung der Wundränder und scheiden 
ein Enzym aus, das über mehrere Zwischenstufen aus dem gelösten 
Fibrinogen das fadenartige feste Eiweiß Fibrin werden lässt. In seinem 
Geflecht bleiben andere Blutzellen, die roten Blutkörperchen, hängen. Ihre 
Hauptaufgabe ist der Transport von Sauerstoff zu den Gewebezellen. Das 
Fibrin mit den eingelagerten Blutzellen verschließt die Wunde. Außerdem 
verengen sich die Adern im Finger und verringern so den Blutzufluss. Durch 
eine Wunde können Bakterien, Viren oder Gifte in den Körper eindringen. Sie 
werden von der dritten Gruppe …

«Aua!» – Marc hat sich beim Basteln mit der Schere in den Zeigefinger 
gestochen. Er beobachtet, wie der rote Blutstropfen langsam aus der Wunde 
quillt und heruntertropft. Bis  er endlich ein Heftpflaster gefunden hat , ist auf 
der Wunde schon eine weiche Kruste entstanden.

Streich das Wichtige an
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Textschwierigkeit – Textformulierung

Blut ist also nicht nur eine Flüssigkeit, sondern es enthält feste Bestandteile, 
die Blutzellen. Eine Gruppe dieser Blutzellen, die Blutplättchen, lösen die 
Blutgerinnung aus: Sie zerfallen bei Berührung der Wundränder und scheiden 
ein Enzym aus, das über mehrere Zwischenstufen aus dem gelösten 
Fibrinogen das fadenartige feste Eiweiß Fibrin werden lässt. In seinem 
Geflecht bleiben andere Blutzellen, die roten Blutkörperchen, hängen. Ihre 
Hauptaufgabe ist der Transport von Sauerstoff zu den Gewebezellen. Das 
Fibrin mit den eingelagerten Blutzellen verschließt die Wunde. Außerdem 
verengen sich die Adern im Finger und verringern so den Blutzufluss. Durch 
eine Wunde können Bakterien, Viren oder Gifte in den Körper eindringen. Sie 
werden von der dritten Gruppe …

«Aua!» – Marc hat sich beim Basteln mit der Schere in den Zeigefinger 
gestochen. Er beobachtet, wie der rote Blutstropfen langsam aus der Wunde 
quillt und heruntertropft. Bis  er endlich ein Heftpflaster gefunden hat , ist auf 
der Wunde schon eine weiche Kruste entstanden.



Informationsdichte ist typisch in den Naturwissenschaften



Komplexität des Phänomens führt zu Textschwierigkeit
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sich in

dort 
vereinigen
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NawiText: Von den Lesebeobachtungen zur Textanpassung

Hansjakob Schneider, Claudia Schmellentin, Miriam Dittmar, Eliane Gilg



Bilder können das Verstehen unterstützen

Beuck et. al. 2012

Bilderlesen muss angeleitet sein – und zwar von Anfang an



Bilder können das Verstehen unterstützen

Beuck et. al. 2012



Bilder können das Verstehen unterstützen

Beuck et. al. 2012



Bilder können das Verstehen unterstützen

Beuck et. al. 2012



Bilderlesen muss vermittelt werden

Beuck et. al. 2012



Bilder können das Verstehen unterstützen

Beuck et. al. 2012



NawiText: Verstehen optimierter Text vs. Original

Hansjakob Schneider, Claudia Schmellentin, Miriam Dittmar, Eliane Gilg

Lesebeobachtung



Ergebnisse: Wissenszuwachs nach Schulniveau

Wissen gesamt prä Wissen gesamt post
Originaltext SEK (n=48) 14.8333 19.7292
Überarbeiteter Text SEK (n=49) 13.5714 21.6327
Originaltext REAL (n=57) 13.4912 18.386
Überarbeiteter Text REAL (n=58) 13.0172 18.7241
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Schulische (Fach-)Texte und die Themen im Kindergarten und der 
Schule dienen nicht nur dem Wissenstransfer, sondern auch dem
Aufbau (fach-)spezifischer Sprache und Lesetechniken, damit das 
inhaltlich-fachliche Lernen verbal verankert wird.
→ Texte müssen inhaltliche und damit auch sprachliche Ansprüche 
stellen, damit Lernen Fortschritte macht, und zwar inhaltliches wie 
sprachliches Lernen.

Kurz: Textoptimierung reicht nicht fürs fachliche  Lernen

Inhaltliches Lernen heisst immer auch sprachliches Lernen
und sprachliches Lernen ohne (bedeutsame) Inhalte 

ist funktionslos und damit kein wirksames sprachliches Lernen.
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Wie können Lehrperson unterstützt werden,
damit sie die Schüler und Schülerinnen 
im Leseprozess unterstützen können?

Fachliche Texte nicht entfachlichen, sondern durch 
lesedidaktische Massnahmen zugänglich machen
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Textverstehen strukturieren und aufbauen
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Mit Fragen Textverstehen strukturieren und aufbauen



47

Leseverstehen unterstützen mit 3 Typen von Fragen
1. Fragen zum Nachschauen

lenken die Aufmerksamkeit auf 
relevante (lokale) Informationen

2. Fragen zum Verstehen

verknüpfen Satzbedeutungen

Oberflächenrepräsentation

Textbasis 

3. Fragen zum Nachdenken
stellen Verbindung zur 
Lebenswelt der SchülerInnen her

Situationsmodell 



48

Prinzipien eines sprachbewussten Fachunterrichts

Sprache als Lernmedium sprachdidaktisch bewusst nutzen –
in allen Lernsituationen und Fächern
– Vorentlasten statt nachbessern

(= Redemittel, Textstruktur, Verstehensziel vorgeben)

– Klare Lern-Strukturen bzw. Strukturierung und Etappierung:
Explizite Anleitung und Begleitung von Sprachhandlungen 
(modellierien bzw. vorzeigen und nachmachen)

– Verarbeitungszeit und Repetition für 
Aufgaben den sprachlichen Möglichkeiten der 
Lernenden anpassen und Prozess individuell begleiten
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Verarbeitungszeit, Repetition, Repetition, Repetition

Sprache als Lernmedium sprachdidaktisch 
bewusst nutzen 
1. Vorbereiten statt nachbessern

2. Klare Lern-Strukturen

3. Verarbeitungszeit und Repetition

1. Vorbereiten statt nachbessern

2. Klare Lern-Strukturen

3. Verarbeitungszeit und Repetition

1. Vorbereiten statt nachbessern

2. Klare Lern-Strukturen

3. Verarbeitungszeit und Repetition
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Klare Lern-Struktur
Leseprozess in vier Schritte etappieren

Schritt 1 Sich im Text orientieren (= überfliegen), 
den Text(-Thema) einordnen, Leseziel klären

Schritt 2 Lokale Informationen aus dem Text gewinnen, 
Schwierigkeiten erkennen und bewältigen

Schritt 3 Globale Informationen aus dem Text gewinnen, 
Informationen in passender Form darstellen, zusätzliche 
Informationsquellen nutzen

Schritt 4 Qualität der eigenen Verarbeitung und der 
Informationen des Texts überprüfen 

Die vier Leseschritte zum Textverständnis

LESEN

BE

GEGNEN

1

Sich im Text orientieren, den Text situieren, Leseziel klären Vorverständnis

 c Text überfliegen: Überschriften, Hervorgehobenes, Grafiken, Bilder usw.

 c Vorwissen aktivieren: Was weiss ich schon über das Thema? (z. B. in 

einem Cluster darstellen)

 c Eigene Fragen an den Text formulieren (Erwartungen, Interessen, 

Vermutungen, Gefühle usw.)

 c Leseziel klären

Was weiss ich schon über das 

Thema?

LESEN

BE
AR

BEITEN

2

Lokale Informationen aus dem Text gewinnen,  
Schwierigkeiten erkennen und bewältigen

ZUM NACHSCHAUEN

 c Text einmal ganz durchlesen, dabei auf die Fragen an den Text achten

 c Den für das Verständnis des Texts nötigen Wortschatz aktivieren

 c Wichtige Textstellen markieren

 c Unverstandenes mit Fragezeichen kennzeichnen

 c Schwierige Textstellen mithilfe des Kontextes oder durch Nach-

fragen / Nachschlagen verstehen, den eigenen Wortschatz aufbauen 

und erweitern

 c Randnotizen machen

Was steht genau im Text?

LESEN

VE
RA

RBEITEN

3

Globale Informationen aus dem Text gewinnen,  
Informationen in passender Form darstellen,  
zusätzliche Informationsquellen nutzen

ZUM VERSTEHEN

 c Text nochmals punktuell durchlesen, dabei auf die Fragen an  

den Text achten

 c Einzelne Informationen verknüpfen, Schlussfolgerungen ziehen

 c Gliederung und Struktur des Textangebots sichtbar machen

 c Hauptaussagen in eigenen Worten zusammenfassen und 

herausschreiben

 c Inhalte in passender Form darstellen (Grafik, Tabelle, Zeitstrahl, 

Mindmap, Zeichnung usw.)

 c Zusätzliche Informationen aus anderen Quellen suchen und vergleichen

Wie verstehe ich den Text?

LESEN

Ü
BE

RPRÜFEN

4

Qualität der eigenen Verarbeitung und der Informationen 
des Texts überprüfen

ZUM NACHDENKEN

 c Inhalte überprüfen: Habe ich sie richtig dargestellt? 

 c Habe ich das Wesentliche erfasst?

 c Sind einzelne Fragen noch unbeantwortet? Sind neue Fragen 

aufgetaucht?

 c Aussagen des Textes auf deren Stimmigkeit beurteilen: 

Informationsgehalt, Aussagekraft und Wahrheitsgehalt

 c Zu einzelnen Aussagen Stellung nehmen

 c Präsentation der Ergebnisse

Habe ich den Text richtig 

verstanden?

Stimmt das, was im Text 

steht?

Was bedeutet der Text für 

mich?

Kompetenzaufbau und Förderorientierung 

205

Kommentarband
«Die Sprachstarken» 
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Leseprozess in vier Schritte etappieren

Schritt 1 Sich im Text orientieren (= überfliegen), 
den Text situieren, Leseziel klären

Schritt 2 Lokale Informationen aus dem Text gewinnen, 
Schwierigkeiten erkennen und bewältigen

Schritt 3 Globale Informationen aus dem Text gewinnen, 
Informationen in passender Form darstellen, 
zusätzliche Informationsquellen nutzen

Schritt 4 Qualität der eigenen Verarbeitung und der 
Informationen des Texts überprüfen 

Die vier Leseschritte zum Textverständnis

LESEN

BE

GEGNEN

1

Sich im Text orientieren, den Text situieren, Leseziel klären Vorverständnis

 c Text überfliegen: Überschriften, Hervorgehobenes, Grafiken, Bilder usw.

 c Vorwissen aktivieren: Was weiss ich schon über das Thema? (z. B. in 

einem Cluster darstellen)

 c Eigene Fragen an den Text formulieren (Erwartungen, Interessen, 

Vermutungen, Gefühle usw.)

 c Leseziel klären

Was weiss ich schon über das 

Thema?

LESEN

BE
AR

BEITEN

2

Lokale Informationen aus dem Text gewinnen,  
Schwierigkeiten erkennen und bewältigen

ZUM NACHSCHAUEN

 c Text einmal ganz durchlesen, dabei auf die Fragen an den Text achten

 c Den für das Verständnis des Texts nötigen Wortschatz aktivieren

 c Wichtige Textstellen markieren

 c Unverstandenes mit Fragezeichen kennzeichnen

 c Schwierige Textstellen mithilfe des Kontextes oder durch Nach-

fragen / Nachschlagen verstehen, den eigenen Wortschatz aufbauen 

und erweitern

 c Randnotizen machen

Was steht genau im Text?

LESEN

VE
RA

RBEITEN

3

Globale Informationen aus dem Text gewinnen,  
Informationen in passender Form darstellen,  
zusätzliche Informationsquellen nutzen

ZUM VERSTEHEN

 c Text nochmals punktuell durchlesen, dabei auf die Fragen an  

den Text achten

 c Einzelne Informationen verknüpfen, Schlussfolgerungen ziehen

 c Gliederung und Struktur des Textangebots sichtbar machen

 c Hauptaussagen in eigenen Worten zusammenfassen und 

herausschreiben

 c Inhalte in passender Form darstellen (Grafik, Tabelle, Zeitstrahl, 

Mindmap, Zeichnung usw.)

 c Zusätzliche Informationen aus anderen Quellen suchen und vergleichen

Wie verstehe ich den Text?

LESEN

Ü
BE

RPRÜFEN

4

Qualität der eigenen Verarbeitung und der Informationen 
des Texts überprüfen

ZUM NACHDENKEN

 c Inhalte überprüfen: Habe ich sie richtig dargestellt? 

 c Habe ich das Wesentliche erfasst?

 c Sind einzelne Fragen noch unbeantwortet? Sind neue Fragen 

aufgetaucht?

 c Aussagen des Textes auf deren Stimmigkeit beurteilen: 

Informationsgehalt, Aussagekraft und Wahrheitsgehalt

 c Zu einzelnen Aussagen Stellung nehmen

 c Präsentation der Ergebnisse

Habe ich den Text richtig 

verstanden?

Stimmt das, was im Text 

steht?

Was bedeutet der Text für 

mich?

Kompetenzaufbau und Förderorientierung 

205
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Lesen und Zuhören

• Vorwissen aktivieren
• Advance Organizer geben

Advance Organizer
Ein Advance Organizer ist ein 
kurzer gesprochener oder 
geschriebener Text, der das 
Verstehen des eigentlichen Textes 
erleichtert und das Zuhören bzw. 
Lesen vorstrukturiert. Er liefert 
einen Überblick über den 
Textinhalt, und zwar verbal 
möglichst explizit.

Schritt 1: Vorentlasten VOR dem Lernprozess

Situationsmodell durch
Advance Organizer
andeuten 
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Situieren – Kernaussage und Textfunktion benennen
Inhaltliche
Advance Organizer

Die Sprachstarken 3, Sprachbuch S. 

Advance Organizer (neu auf Audio )
Klaus-Peter Wolf, den ihr auf dem Foto seht, hat 
ganz viele Abenteuergeschichten erfunden. 
Hier erzählt er euch in einem Interview, wie er 
seine Figuren und den Ort der Handlung erfindet. 
Zudem erklärt er, dass es vor allem einen richtig 
guten Konflikt, zum Beispiel einen Streit oder 
etwas Unheimliches und Gefährliches braucht: 
Dieser Konflikt muss in der Geschichte 
beschrieben sein und diesen Konflikt lösen dann 
die Hauptfiguren unter Gefahren.
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Lesen und Zuhören vorentlasten

• Vorwissen aktivieren
• Advance Organizer geben
• Redemittel explizit machen
• Lese-/Hörziel explizieren
• Fragen zum Text vor dem Textlesen lesen und 

besprechen
• Lesestrategie modellieren

Vorentlasten durch Lehrperson VOR dem Lernprozess



Lesestrategien modellieren

55

Sprachstarke, SB 6, S. 44ff.
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Vortrag halten



57



58



59

Leseprozess in vier Schritte gliedern

Schritt 1 Sich im Text orientieren (= überfliegen), 
den Text situieren, Leseziel klären  

Schritt 2 Lokale Informationen aus dem Text gewinnen, 
Schwierigkeiten erkennen und bewältigen

Schritt 3 Globale Informationen aus dem Text gewinnen, 
Informationen in passender Form darstellen, 
zusätzliche Informationsquellen nutzen

Schritt 4 Qualität der eigenen Verarbeitung und der 
Informationen des Texts überprüfen 

Die vier Leseschritte zum Textverständnis

LESEN

BE

GEGNEN

1

Sich im Text orientieren, den Text situieren, Leseziel klären Vorverständnis

 c Text überfliegen: Überschriften, Hervorgehobenes, Grafiken, Bilder usw.

 c Vorwissen aktivieren: Was weiss ich schon über das Thema? (z. B. in 

einem Cluster darstellen)

 c Eigene Fragen an den Text formulieren (Erwartungen, Interessen, 

Vermutungen, Gefühle usw.)

 c Leseziel klären

Was weiss ich schon über das 

Thema?

LESEN

BE
AR

BEITEN

2

Lokale Informationen aus dem Text gewinnen,  
Schwierigkeiten erkennen und bewältigen

ZUM NACHSCHAUEN

 c Text einmal ganz durchlesen, dabei auf die Fragen an den Text achten

 c Den für das Verständnis des Texts nötigen Wortschatz aktivieren

 c Wichtige Textstellen markieren

 c Unverstandenes mit Fragezeichen kennzeichnen

 c Schwierige Textstellen mithilfe des Kontextes oder durch Nach-

fragen / Nachschlagen verstehen, den eigenen Wortschatz aufbauen 

und erweitern

 c Randnotizen machen

Was steht genau im Text?

LESEN

VE
RA

RBEITEN

3

Globale Informationen aus dem Text gewinnen,  
Informationen in passender Form darstellen,  
zusätzliche Informationsquellen nutzen

ZUM VERSTEHEN

 c Text nochmals punktuell durchlesen, dabei auf die Fragen an  

den Text achten

 c Einzelne Informationen verknüpfen, Schlussfolgerungen ziehen

 c Gliederung und Struktur des Textangebots sichtbar machen

 c Hauptaussagen in eigenen Worten zusammenfassen und 

herausschreiben

 c Inhalte in passender Form darstellen (Grafik, Tabelle, Zeitstrahl, 

Mindmap, Zeichnung usw.)

 c Zusätzliche Informationen aus anderen Quellen suchen und vergleichen

Wie verstehe ich den Text?

LESEN

Ü
BE

RPRÜFEN

4

Qualität der eigenen Verarbeitung und der Informationen 
des Texts überprüfen

ZUM NACHDENKEN

 c Inhalte überprüfen: Habe ich sie richtig dargestellt? 

 c Habe ich das Wesentliche erfasst?

 c Sind einzelne Fragen noch unbeantwortet? Sind neue Fragen 

aufgetaucht?

 c Aussagen des Textes auf deren Stimmigkeit beurteilen: 

Informationsgehalt, Aussagekraft und Wahrheitsgehalt

 c Zu einzelnen Aussagen Stellung nehmen

 c Präsentation der Ergebnisse

Habe ich den Text richtig 

verstanden?

Stimmt das, was im Text 

steht?

Was bedeutet der Text für 

mich?

Kompetenzaufbau und Förderorientierung 

205
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Lesestrategie «Markieren» anleiten

Advance Organizer

Situierung des 
Lernziels

AHG 7, S. 105ff.



61

Markieren anleiten

AHG 7, S. 107
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Markieren anleiten

AHG 7, S. 64
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Leseprozess in vier Schritte gliedern

Schritt 1 Sich im Text orientieren (= überfliegen), 
den Text situieren, Leseziel klären  

Schritt 2 Lokale Informationen aus dem Text gewinnen, 
Schwierigkeiten erkennen und bewältigen

Schritt 3 Globale Informationen aus dem Text gewinnen, 
Informationen in passender Form darstellen, 
zusätzliche Informationsquellen nutzen

Schritt 4 Qualität der eigenen Verarbeitung und der 
Informationen des Texts überprüfen 
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Randnotizen machen – anleiten

AHG 7, S. 106
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Verstehen muss angeleitet werden → Rezeptionsstrategien

Fragen zum Nachschauen
(explizite Information)

Fragen zum Verstehen
(implizite Information)

Fragen zum Nachdenken
(Information zu sich und 
der Welt in Bezug setzen)

entlasten
vor

entlasten
während

entlasten
nach

LPS & LP Textseitig
Lehrmittel & 

Aufgabenkonstruktion

skizzieren
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Vorentlasten WÄHREND: Verstehensprozess verbal strukturieren
Math-Buch 7–9
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Vorentlasten WÄHREND: Verstehensprozess verbal strukturieren
Ihr macht Club-Sandwiches, die ihr am Schulfest verkaufen wollt.
A Welcher Preis pro Sandwich ist sinnvoll, wenn ihr 20 Sandwiches macht? Begründet.

Fragen zum Nachschauen
1. Für wie viele Sandwiches ist das Rezept
2. Wie viel kostet ein Viererpack 

Trutenbrustfilets? 
3. Wie schwer ist ein Viererpack 

Trutenbrustfilets? 
4. Wie teuer sind sechs Eier? 

Fragen zum Verstehen 
6. Für wie viele Sandwiches reicht ein 

Sechserpack Eier? 
7. Wie viele Sandwiches kann man mit 

einem Glas Senf zubereiten? 
8. Wie viele Trutenbrustfilets braucht es für 

10 Sandwiches? 

Fragen zum Nachdenken
15.Wie viel musst du also für zwei 

Sandwiches insgesamt ausgeben? 
16.Wie hoch ist also der Preis pro 

Sandwich, wenn du für zwei Sandwiches 
machst? 
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Passung von 
Zuhörenden/

Lesenden und 
Texten

textseitig

Strategien
vermitteln, 
modellieren

(Lindauer/Schmellentin, 2016; in Abgrenzung zu Leisen, 2010)

explizite
Rezepienten-
führung
Advance Organizer
Situierung
Redemittel 
vorentlasten

schülerseitig

(fachspez.) 
Rezeptions-
strategien

erwerben und 
üben

Wissen über
(fachspezifische)
Redemittel und 

Textmuster
aufbauen

Fazit: Texte verstehen in der Schule anleiten und strukturieren

Rezeptionsprozess
didaktisch
strukturieren

lehrerseitig

Redemittel und 
Textmuster
vermitteln

Textvereinfachung
Rezeption durch
Fragen zum Text 
aufbauen
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Zusammenfassend

Sprachlernen erfordert klare und verbal explizite Strukturen
• Klare Handlungsschritte: bewältigbare Etappen, schrittweise, zielführend 

• Klare Instruktion und immer gleiche Begrifflichkeit

• Unterstützung während Lernprozess

Sprachlernen geschieht in kommunikativ-sozial bedeutsame Situationen
• Im Lernalltag der gesamten Gruppe bzw. Klasse verortet (unterrichtsintegriert)

• Sprachkompetenzen verknüpfend und situierend 

• alltags- und unterrichtsintegriert

«Klar» heisst,
in verständlichen Worten und explizit zum Tun aufgefordert, 
in (lernpsycho-)logisch plausibel Abfolgen gegliedert,
Erwartungen vor der Lernarbeit verbal expliziert & am Beispiel gezeigt.
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Lesen lebt von Autorinnen und Autoren

Danke!


